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Amtlicher Theil.
Sc . k. ?. Apostolische Majestät haben mit Aller.

l)öchslcr Entschließung vom 17. Mai d. I . den Titular-
Hofrath Karl Grafen von H o h c n w a r t in Tricnt zum
Hofrathc <xliil >,l!l!lm! der Statlhaltcrci für Tirol und
Vorarlberg nnter Belassung desselben in sciner gcgcn<
wärtigen DicnstcSvcrwendung allcrgnädigst zu ernennen
geruht.

Se. l. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Enlschlicßnng vom 12. April d. I . auf Vor-
schlag des Gemcinderathcö nnd der Zcntralkongrcgaliou
den Stcfano Nobilc Venezzc zum Dcpntirtcn der
Stadt Rovigo dci der lombardisch.vcnctianischcn Zentral-
longrcgation allcrgnädigst zu ernennen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach , 24. Ma i .

Die Frage des K o n g r e s s e s tritt nun mit immer
größerer Entschiedenheit in den Vordergrund. Die Hoff«
"uug, die sich an denselben knüpft und welcher ein lclc-
lMphisch licrichtctcr Artitcl des „Eonstitutionncl" AnS-
druck gibt, dürfte jedoch nichts weniger als berechtigt
sein. DaS genannte Blatt schreibt nämlich:

F r a n k r e i c h und E n g l a n d sind über die Ziel-
Punkte der Mittheilung einig, welche an die in die
gegenwärtigen Differenzen verwickelten Regierungen zu
lichten ist. Die Antwort N u ß l a n d s wird erwartet.
Es ist uller Grnnd zur Hoffnung vmhandcn, daß in
wenigen Tagen die drei Kabinett in der Lage sein wcr<
den, den betreffenden Schrill zn unternehmen. Eg ist
unmöglich, sich über den schweren Ernst der Mißhcllig-
lciten zwischen Preuße«, Oesterreich und Italien eine,
Illusion zu machen; wenn aber Frankreich, England
und Nußland sich eine solche Anfgabe setzen, wäre cS
lindisü), anzunehmen, daß sie es damit nicht ernst mci-
"tn. Nach dem, was hierüber verlautet, würden die
dlei Mächte nach den Bedingungen einer Uebereinstim-
mung über territoriale Kompensationen snchen, welche
Preußen, Oesterreich nnd Italien gleichmäßig cutschädi-
Ltn würden. I n dieser AuSfindigmachnng liegt die
Schwierigkeit der künftigen Verhandlungen.

Die schönen Erwarlnngcn schwinden gänzlich angc»
s'chts des mulhmaßlichcn Programms, welches dem bis-
htrigcn Vernehmen znfolge Gegenstand der Kongreß,
^rulhnng sein soll nnd d r e i m a t e r i e l l e F r a g e n
von größter Bedeutung umfaßt: die vcnctianischc, die
'chl.csluig'holflcinischc und die der Reform dcS deutschen
wundes. Muß Oesterreich einen Kongreß schon von

Vornherein pcrhorreSziren, der die beiden ersten zu Ver-
haudlungsobjcltcn bestimmt, so ist es die BnudcSreform«
frage, die, von Frankreich mit angefaßt, zur Umkehr dcS
curopäischcu 9icchteS cxplodircn muß, indem dieselbe den
geschickten Anhaltepunkt für die Revision der Verträge
von 1815 übcthaupt bieten wird. Oesterreich, jene
Macht, die bisher am unerschütterlichsten an eben diesen
Verträgen festhält, kann und wird nimmermehr einen
derartigen Kongreß beschicken, und viel glaubwürdiger
erscheint nnö daher die heute verbreitete Nachricht, unsere
Regierung habe die Zustimmung zu einem Kongresse
ohne umher bestimmtes Programm gegeben. Daß auch
anderwärts diese Farm der Frage erwünschter komme,
entnehmen wir einer Wiener Korrespondenz der „A. Allg.
Ztg.," worin eS heißt:

Lord Eowley stellte zwar im allgemeinen die Zu-
stimmung seiner Regierung zu einem Kongreß in Aus-
sicht, n n t c r der ausdrück l i chen B e d i n g u n g
jedoch, daß au f demse lben nicht von e ine r
A b t r e t u n g H o l s t e i n s an P r e u ß e n , von
e iner e in fachen A b t r c t u u g V c n e t i c n s an
I t a l i c n . uon c i n c r r a d i t a l c n U m g c s t a l t n n g
der deutschen B u n d e s v e r f a s s u n g , endl ich
von dcr o r i c n t a I ischcu F r a g e d i c R e d c s e i n
d ü r f e . Eine ähnliche Reserve machte Baron Bndberg
in Betreff Polens. So standen die Dinge noch vor
wenig Tage». M i t um so größerer Spannung sieht
man einer Aufklärung über die Basis entgcgcu, auf
welcher die drei Kabincte sich zu einigen vermochten.

Ob unter solchen Auspizien der Kongreß überhaupt
zn Stande kommen werde, erscheint somit wenigstens
zweifelhaft, znm mindesten aber die Nachricht dcS „Dres-
dener Journals," derselbe wcrdc bereits Freilag in
Pari»? zusammentreten, verfrüht.

Wir hadcn hcutc noch eine charakteristische Aeuße-
rung der „Ocstcrr. Ztg." über die letzte Sitzung deß

! deut scheu A b g c o r d n c t e n t a g c S zu verzeichnen,
die wir im 'Nachstehenden mittheilen:

„Wir haben cS leinen Augenblick bedauern kvnncn,
daß Oesterreich anf dem deutschen Abgcordtietcnlagc un-
vcrttcten geblieben. Was von dieser Versammlung zu
erwarten, konnte vou vornherein nicht zweifelhaft sein,
und cS länft für Oesterreich am Ende auf einS hinaus,
überstimmt oder kontumazirt zu werden. Glücklicherweise
hat der Abgeorductentag lein Mandat auszuweisen, weder
von den Regierungen, noch von dem Volk; er hat sich
ans eigener Machtvollkommenheit konstituirt und e« steht
uicmand hinter ihm; die Regierungen nicht, welche un-
mittelbar vorher in Bambcrg die nur von ciucm einzi-
gen Konfcrcnzglicdc befürwortete Neutralität auf daS
Bestimmteste verworfen, das Volk nicht, welches unmit-
telbar nachher in Frankfurt den „Resolutionen" seiner
„Vertreter" das clttschicdcnslc Dementi gegeben. Mi t

Bewußtsein oder auS Instinkt — Regierungen und Vol l
begegnen sich in der Ueberzeugung, daß eine Wahl ge-
troffen wcrdeu muß für oder gegcu die Politik der Vcr<
gcwaltiguug, welche jetzt ihre Widder gegen das Voll«
werk der Bundesverfassung richtet, und daß das „eigcnt-
lichc Deutschland", wenn cS sich nicht entschließt, H a m-
mcr zusein, unwiderruflich vcrurthcilt ist, A m b o ß zu
werden. Ereignisse, wie sie jetzt s.ch vorbereiten, machen
nicht schüchtern an der Grenze Halt, an welcher Gewehr
bei Fuß ciu kontemplativer deutscher Mittelstaat auf Po«
steu steht." ^

Oesterreich.
W i e n , 21. Mai. Die „Wr. Abdpst." schreibt:

Ein hiesiges Älalt brachte uuler der Ucberschrift „ K a u m
g l a u b l i c h " folgcude Notiz: Es wird der „Bohemia"
als verläßlich mitgetheilt, daß am 12. d. M . ein auS
Kiel in Berlin angelangter Transport vou 33 Manu
eines l. k. österreichischen FeldjägcrbataillonS dnrch 6
preußische Gendarmen vom Hambnrger zum Auhalter
Bahnhöfe c S k o r t i r t wurde. Während dcS Marsches
durch Berlin soll preußisches Mil i tär dem österreichischen
Transporte mit Stocken und Fäusten gedroht haben.
Wie uuS verläßlich mitgetheilt wurde, ist zwar wirklich
ciu gemischter Trausport der Truppeubrigade des Ge-
neralmajors uou Kalik von Altona in Berlin eingetrof-
fen uud nachdem im dortigen Hamburger Bahnhöfe die
Verpflegung der Truppen stattgefunden, am nämlichen
Abende auf den Anhallcr Bahnhof geführt worden.
Muthmaßlich auf Veranlassung der königl. preußischen
Stadttommaudautur folgten uierSchutzmäuner dem Trans-
porte i n e i n i g e r E n t f e r n u n g , um einer m ö g -
l ichen Provokation von Seite deS Berliner Janhagels
entgegentreten zu können. Daß hiefür der Ausdruck „cS«
l o r t i r t " übel gewählt worden, bedarf keiner weitercu
Nachweisling. Es muß jedoch ferner erwähnt werden,
daß fclbst diese Vorsicht sich als überflüssig erwies, in-
dem während dcS langen Weges zum Bahnhöfe n icht
daS leiseste Zeichen von F e i n d s e l i g k e i t oder
A n t i p a t h i e im Publikum sich bemerkbar machte, und
cS erscheint sonach die Angabc einer Bedrohung des Trans-
portes ciufach als u n w a h r . Wir können hiebci auch
bemerken, daß die Unteroffiziere und Ordonnanzen, welche
beim österreichischen Etappcnlommando in Berlin sich
befinden, bei ihren vielfältigen dienstlichen Gängen durch
die Straßen der Stadt bisher auch nicht einmal einer
Insnlte oder dem Ausdrucke einer feindseligen Stim«
mung begegneten.

— 22. Mai . Der ans preußischen Blättern in
alle übrigen Journale übergegangene Bericht von einer
an der p reuß ischen Grcuzc vorgefallenen Grenz«
Ver le tzung beschränkt sich, wie die „Troppaucr Ztg."

Feuilleton.
droben militärischer Veredtsamkeit.

!
N i r leben wieder in einer Zeit der Manifeste,'

^loklamationcn und kriegerischen Anreden, I n solchen
Augenblicken erinnert man sich unwillkürlich verwandter!
"ltenslückc der Vergangenheit, und nicht blos unsern!
^lilarischcu Lesern dürfte eine Blnmculesc von mehr!
s^r minder berühmten, für die Zeit, die speziellen Um-
! Ül>de, den Eharaklcr der Nationalität oder der Redner
lzcichiicndcn Ansprachen — schriftlichen und mündlichen

^7 Willkommen sein. Dieselbe ist einem jüngst in
s ltgdeu erschienenen Werkchcn über militärische Beredt-
^5'teit vom Hauptmann v. Banmanu entnommen, und
?^ haben die einzelnen Beispiele einfach nach der Zeit-;
l°lüt geordnet.
^ Äcim Anblick der Burgunder am Schlachtfclde von
^ ' t t cn , den22. Inn i 1470, sprach R i l l e r H a n n S ,

° " H a l l w y l die Vorhut dcr Eidgenossen an: i
k, „Vicdcrbe Männer, Eidgenossen, Bundesgenossen!
^ sind sie vor Ench, die Mörder Eurer Brüder zu
^ " s o u , zu Br ic , die über Euer Vaterland, Eure,
. ^oer, (5ure Weiber und Kinder zu Lausanne daS LoS !
Korsen. I h r habt begehrt, Euch zu rächen: hier!
Nen " sie vor Euch. Viele sind ihrer. Bedenkt, Eid-
^° lscl i , wie viel Feinde unsere Väter heute, an diesem
p i c h e n Tage, vor 137 Jahren in der Schlacht bei
loz >" darmedergclcgt. Derselbe Gott lebt noch, und

^ w Euch derselbe Muth. Streite jeder, als wäre

das ganze Glück des TagcS, des gemeinsamen NcscnS
der Eidgenossen nnd aller sciner Geliebten in sciner
Hand allein. Brüder, anf daß der, der unsern Vätern
half, heute auch mit uns fei, sammelt Euch, betet!"

Sie fielen nieder, breiteten die Arme aus. Indem
sie beteten, drang die Sonne durch die Wollen in ihrer
vollen Pracht vor. Schnell sprang der Feldherr auf,
schwenkte hoch sein Schwert und rief:

„Bidcrbc Männer! Gott will uns leuchten; auf!
Gedenket Eurer Weiber und Kinder. Dcnlschc Jüng-
linge, wollt Ih r den Walscheu Eure Geliebten preis-
geben? Nun vorwärts!"

Am Vorabend der Schlacht von Pavia, den 23ten
Februar 1525), berief der Marchcsc P c s c a r a seine
Spanier zur Gemeinde und machte sie ohuc weitere
Umschweife mit der gefährlichen Lage der Dinge bekannt.
Als die lcichtcrrcgbaren Gcclen dadurch bereits entzündet !
waren, fuhr er mit benetztem Äuge fort:

„Das allcS, Ihr Herren uud Söhne, habe ich Euch
gesagt, damit Ih r wisset, in welche verzweifelte Lage
Fortuna uns gesetzt hat. Das ganze Land rings, aus-
gcnommeu waS Ih r unter den Füßen habt, müßt Ih r
als feindlich anfchcn, und hat fich uns so feindlich er.
wiesen, daß ich so wenig als die gcsammtc kaiserliche
Macht Euch morgcu ein Brot für Euren Hunger reichen
kann, noch irgendwo zu finden weiß, alö in jenem Lager
der Franzosen, welches Ihr dort erblickt. Aber dort, wie
Einige von Euch jüngst in der Nacht gesehen, ist ein
Ueberfluß an Brot, Wein, Fleisch, Galmen und Karpfen
aus dem See von Peschiera für den morgenden Fasttag.
Deshalb, meine Brüder, wenn wir morgen essen wollen,

müssen wir dort suchen gehen. Wenn Euch dies nicht
ansteht, so sagt mir's, damit ich Euren Willen kenne!"

Diese Worte drangen tief in daS schlachtenfreudige
Herz sciuer Landsleute, welche am anderen Tage im
Verein mit dem übrigen kaiserlichen Vol l in wenig
Stunden mit geringen, Verlust die Schlacht beendeten
und Lombardicn, sowie ganz Wälschland von Neuem dem
glorreichen Karl unterwarfen.

Vou dcu vielen Worten des heiteren und kräftigen
Heinrich IV. vou Frankreich, die jeden Krieger belebend
ansprachen und jetzt noch im Munde deö Voltes sind,
nur die welthistorisch gewordenen, vor der Schlacht bei
Jury, den 14. März 1590:

„ S o l d a t e n ! I h r seid F r a n z o s e n , ich
b in E u e r K o n i g , h ie r ist der F e i n d ! "

Vor der Schlacht bei Nicuport, den 2. Jul i 1600,
sprach P r i n z M o r i z von O r a n i c n , nachdem er
alle Fahrzcnge zurückgeschickt hatte, die seine Armee nach
Flandern gebracht hatten, dieselbe an:

„Meine Freunde, wir müssen entweder über die
Leichname unserer Feinde gehen oder daS ganze Meer
auStrinkcn. Fasset Eueren Entschluß, der mcinige ist
schon festgesetzt: Ich werde entweder dnrch Euere Ta-
pferkeit siegen, oder die Schande, durch Leute, die un«
scrcr nicht werth sind, geschlagen zu werden, nicht über-
leben."

Der C o n n e t a b l e v o n L e S d i g n i < ; r e S dringt
1624 in das genuesische Gebiet ein und belagert Gaui.
Sein Kriegsrath gibt dieser Unternehmung leinen Bei-
fal l , weil Barverousse (Rothbart) von dieser Festung
wieder uuvcrrichtetcr Dinge hätte abziehen müssen:
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aus verläßlicher Quelle erfahrt, auf nachstehendes Faktum:
Eine Militär-Patrouillc, wclchc wegen jetzt häufiger vor-
kommenden Dicbstählc bis in die Nähe der schlcsifchcn
Grenze streifte, begegnete in stockfinsterer Nacht mitten
im Felde einem Mann, rief denselben an und fällte
rcglcmentSmäßig bei dem Anrufen sofort das Vajonnet;
der Angerufene gab sich als ebenfalls palrouillirendcr
königlich preußischer Zollwächter zu erkennen, zugleich
der Patrouille bedeutend, sie befände sich auf preußischem
Gebiet, während unsere ^eute behaupteten, sie befänden
sich diesseits der Grenze. Nach einiger Hin- und Wider-
rede zog jeder Theil wieder seines WcgeS.

Prass, 20. Mai . I n die Deputation, wclchc sich
unter Führung des Herrn Bürgermeisters Dr . Veloky
nach Wien begebeu wird, um au den Stnfm dcS Throne«
die vom Stadtvcrordnetcnkollcginm letzthin einstimmig
votirtc Loyalitälsadrcsse der Hauptstadt Prag Seiner
Majestät dem Kaiser zu überreichen, wurden außer den
Herren Stadtiäthcn Aondi, Dr . Arauner, Josef D i l l -
rich, Hulcsch und Pollach, die Herren Stadtverordneten
Vlumaucr, Hetzucr, Dr . Nicaer und Veit gewählt.
Die Deputation dürfte am nächsten Mittwoch abreisen.

Aemberss, 17. Mai . Ueber ein vom Lcmbcrgcr
israelitischen Gemeinde »Vorstande gestern Sr . Exzellenz
dem Herrn l. l. Statthalter überreiches Einschreiten
wurde demselben unter Anerkennung dieses wahrhaft
patriotischen StrebcnS die Bewilligung ertheilt, in Wein-
berg für die Dauer des eventuellen Krieges ein Komitee
zu bilden, welches sich zur Aufgabe stellt, Beiträge hicr
und durch Filialen in den Proviuzslädtcn zu sammcln,
um denjenigen, die als Freiwillige Kriegsdienste leisten
wollen, Handgelder, den Kriegern selbst im Felde La«
bung und den Verwundeten in den Spitälern durch Ver-
abreichung von Bandagen, Charpicn und dergleichen
Linderung, den Verarmten aber so wic den Hinterblie-
benen, so weit die gesammelten Gelder reichen wcrdcn,
Unterstützungen zn verabreichen. Möge dieses wahrhaft
patriotische Streben in den weitesten Kreisen Theilnahme
und Nachahmuug finden.

Ausland.
F r a n k f u r t , 20. Ma i (Vormittags. — Zum Ab-

gcordnetcntagc). Der Ausschuß beantragt ciue R e s o -
l u t i o n , wclchc dcu drohcndcn Kricg verdammt, die-,
jcnigcn, dic ihn verschulden, cincS schweren Verbrechens
cm der Nation für schuldig erklärt und diejenigen, wclchc
dem NnSlandc deutsches Gebiet preisgeben, mit dem
Fluche der Nation bedroht. Sollte dic Verhinderung dcs
Krieges in dcr letzten Sluudc mißlingen, so ist zu trach»
ten, daß dcr Kricg aus dcu engsten Raum beschränkt
werde. Alan verlangt also die Nichlbethciligung dcr Staa<
tcn, besonders der südwcstdcntschcn; sic scicn verpflichtet,
sich nicht ohne Noth in dcu Krieg zu stürzen, sic miisscu
ihic Kraft ungcschwächt erhalten, ::m eventuell für dic
Integrität dcs deutschen Gcbictcö cinzustchcn. Dic Lau>
dcsvertrrtuun.cn, wcnu sie übcr Kreditfordcrnngcu zu M i -
litärzwcckcn zu entscheiden haben, müssen in dcr gcnaun»
ten Richtnug Garantien verlangen. Dic Resolution schließt:
Dic Erlcdiguug der dcutschcu Vcrfassnngsfragc ist allein
im Stande, dcr Wiederkehr solcher nohciluollcn Znständc
lvirlsam zu bcgcgucn; die schleunige Bcrufuug dcö Par<
laments nach dcm 3lcichswahlgcsctzc v. I . 164^1 muß
dahcr von dcu Landcsvcrtrcluugm und dcr Naliou gc<
fordert werdcu.

— 20. Ma i (NachtS). Die V o lkö v c r sa mm>
l u n g im Zirkus ist vou 1500 Personen besucht. Kolb
(Spcycr) führt den Vorsitz. Die von dcr Versamm-
lung angenommene Resolution foidcrt zu bewaf fne»
tem W i d e r s t ä n d e gegen die P o l i t i k P r c n -

„ W o h l a n , " sagte er ganz Mlsinnig, „so s o l l
sie V a r b e a r i s e (Grandart) cinnchincu."

Dieser Scherz cincS geschickten und munteren alten
Kriegers erweckt den Muth wieder; man wagt mit Freu-
den den Angriff, und dic Sache gelingt besser, als man
hätte hoffen können.

Vor dcr Schlacht bci Worcester, den 3. Septem-
ber 1651, ritt C r o m w e l l , sobald die Armec dcS
Parlaments und dic königliche einander gegenüber stan-
den, noch einmal durch dic Glieder, hielt dann auf
seinem Posten und forderte dic Seinigen zum tapferen
Kampfe ans:

„Kricgögcfährten!" sprach er, „mau will England
auft Neue in Fesseln schmieden; von Euch hängt seine
Zukunft ab. Ein jnngcr Mensch, in welchem ein böser
Geist geschäftig ist, — Höflings, die sich scheu auS den
Gebirgen hcroorstehlcn, in die Eucre siegreichen Waffen
sie jagten, — etliche verschuldete Pächter miS Jor l , dic
hier Vcutc zu machen hoffen, — cin paar tausend Schot-
ten , die noch mit Zittern an Euere Feldzüge in ihrem
Lande denken; dicS, Kameradeu, sind die Tapferen dott
drüben, dies sind die Helden, die uns zu besiegen kom-
men. Laßt doch scheu, ob wir sie auS ihrem lächer-
lichen Irrthum ziehen können! Ein kurzer, gefahrloser
Kampf, und sie sind vernichtet; England ist gerettet, und
Euch ncnut es scinc Erlöser!"

Laut jauchzten die Geschmeichelten dcm Redner zu,
und schworen bis auf den lctzteu Tropfen an ihm zu
halten.

(Schluß folzt.)

lßens auf, verlangt die Konslituirung Schlcswig<Hol-
! steinS als selbständigen Staat, die Iiikraslsetzuug der,
' schleswig-holstciuischcn Slimmc am Bunde, die Bildung
eines schlcswig-holstcinischcn Kontingents, verlangt fer-
ner eine konstitnircnde Volksvertretung Gesammtdcutscl>!
lands, Herstellung der Grundrechte nnd Einführnng
einer allgemeinen Volksbewaffnung. — Außerdem wird
cin Ausschuß gewählt, dcr die Gründung vou Volts-
ucrcincn betreiben soll, wclchc ihrerseits ein gemeinsames
Programm berathen und dann Abgeordnete zu einer
Zenlralversammluug hichcr schickcn sollen.

Aus B e r l i n , 18. M a i , wird geschrieben: Land-
rath Scharnwcbcr hatte vorgestern dic Bauern zu einer
Gemeindeversammlung iu Slcucrangelcgcuhcitcn entbo-
ten. Ein RegicrnngSassessor führte drn Vorsitz nnd
legte den lilhographirtcn Entwurf einer schr schwülstigen
Adresse au dcu itönig vor, worin die Unterzeichneten
die Vorausbezahlung dcr Steuern auf sechs Monate zur
Bestreitung dcr Kriegskosten anbieten. Die Bauern
wollten aber sammt und sonders nicht darauf eingehen,
und meinten, für solche Geldbewilligungen hättcn sie
ihre Abgeordneten gewählt, mit denen möge dcr König
sich benehmen. Dcr Rcgicruugöasscssor wollte darauf
die Vcrsammluug als rcsultalloS schlicßcu, die Bauern
verlangten aber Abstimmung zu Protololl. „Dann mö-
gen aber diejenigen, wclchc gegen die Adresse sind, auf
dic andere Seite treten," rief endlich dcr Vorsitzende,
und alle traten auf die andere Seite. Man verlangte
nun die Piotolollirung: „Einstimmig abgclchnt." Dagc»
gcn stränbte sich der Vorsitzende so lange, bis dcr Orts-
schulzc und Pastor zu ihm übertraten mit der Erklärung,
sie hättcu eigentlich doch für die Adresse gestimmt, Wenn
man es schon so lraiupfhoflcr Aüstrcugungcn für werth
erachtet, cin paar Thaler Steucru vorausbezahlt zu er-
halten, muß es doch mit dcu „bcrciteu Mitteln" dcr
Regierung schr schlimm stehen.

— Die Stiuuuuug der preußischen Armee ist vor-
derhand nichts weniger als entusiastisch, und mau scheint
von obcnher auch gar uicht sehr bemüht, oicsclbe zn ver-
bessern. So schreibt man der Vicsl . Ztg., also einem
ganz erklecklich großprcußisch gefärbten Blatte, auS dcm
„schlcsi scheu F e l d l a g e r zwischcu R n t i b o r und
Ne i sse " einen langen Klagebricf über unzweckmäßige
Vorkehrungen, dem wir nachstehendes cutuchmcu: „Märsche
von 5—6 Mcilcu bci fcldtricgsmäßigcr Acpackuug sind
kciuc Seltenheit; cs wcrdcn orci Mcilcu marschirt; dcr
Soldat denkt, cr ist am Ziel ; da briugcu dic Fonricrc
ciue Ordre des lommaudircudcu Generals: „Halt,
Freunde, noch 2—3 Meilcu weiter!" Die Wege sind
durch auhaltcudc Rcgcugüssc erweicht; bei jedem Fuß-
tritte gleitet dcr Marschircnde aus; dcr Fuß muß durch
Muülcl-Austrcnguug vor dcm Ucbcrirctcu bewahrt werden,
bci 60 000 Schritten gewiß keine geringe Anstrcuguug.
Ein Infanterist erklärte cS für die schrecklichste Pein,
wcun die Füße drei Meilen in weichem Lehmboden
ausgeweicht sind, darauf eine Stunde auf dcr Ehaussce
marschircn zu müssen. Vci allcu Truppcuthcilcn wird
geputzt; dic Stundcu, dic dcr Soldat nach augcstreug-
tem Marsche zu einem Schläfchen benutzen köuulc, müssen
dcr Wiederherstellung dcr ^l^opi-cl«'" gewidmet wcrocu.
Dic Infanterie muß dic Bärlc stchcu lassen. Vergeb-
lich war die Hoffnung, dcr schlcswig.holslcinischc Feld-
zug wcrde eine Aenderung dcr Ausrüstung bewirken.
Nachdem Düppcl in Kommißmützc nnd ohne Tornister
genommen worden war, glanbtc man wenigstens dcm
Hclm cin Grabmal setzen zu können. Möglicherweise
sieht uns cin großer Sommcrfclozug bcvor, und noch
immer drückt das schwcrc Paradcmöbcl das Haupt. Dic
Säbclkoppcln müßten über die Schulter gehen, denn mit
angehängeten Patrontaschen übcu sie jetzt einen konstau-
tcn Druck auf den Unlcrlcib anS uud sind eine Haupt-
ursachc dcr zahlreichen Ohmuachtc». Wenn man schon
Kompagnicwagcn uicht anschaffen w i l l , so müßte der
Tornister wenigstens so viel als möglich erleichtert wcrdcn,
z. B . für einen Sommclfcldzug brauchen keine Win-
tcrhandschuhc uud Ohrenklappen ausgegeben zu wcrdcn
u. s. w. Zuuüchst müßte aber das Kochgeschirr wegfallen,
welches dadurch, daß cs übcr ciueu Fuß rückwärts vou
dem Körper hängt, dcn Schwerpunkt verrückt und zur
Ausgleichung eiu unnatürliches Nachvorubicgcn verlangt.
Dcr Mantel, gerollt nnd voi schriftsmäßig bis hinter
das Kochgeschirr gespannt, beklemmt die Brust und
erzeugt AthmuugSbcschwerdcn. Vicl Erbitterung erregt
auch daS cbcuso neue als' eigenthümliche Verfahren,
Lauowehr wieder zur Linie zu machen, man nennt das
„in die Linie zurückwerfen." Wic ist cs nun möglich,
daß man einen Laudwehrmaun ans dcm ersten Aufge-
bot sagt: „ D u bist wicdcr Linie!" und doch ist dem so.

Die „Pr." schreibt unterm 2^. d. M . : Wir glau.
ben von guter Seite berichtet zu sein, wenn wir die
baldige Inangriffnahme cines be fes t i g ten L a g e r s
bei B e r l i n in Ansicht stellen. Höheren Ortes ist
der vom Gcneralstavc vorgelegte Plan nmsomchr gebil-
ligt worden, wcil man die allgemein gewordene Kricgs-
fnrcht dcr hauptstädtischen Bevölkerung hiedurch zu bau-
ncn sucht. — Die ganze Feldausrüstung für dcu König
und sein Gefolge, also dic Feld-Equipagen, die Zelle,
Feldküche u. s. w , wird in Bereitschaft gesetzt und muß
vor Mil le Juni in Nicocrschlcsicn eintreffen. Die an
Sachsens Grenze unter General v. Schack aufgestellten
preußischen Truppen nähern sich immer mehr dcr säch-
fischen Grenze. I n Leipzig ist mau, wic uns von dort,

19. d., geschrieben wird, jeden Tag auf preußische Be-
satzung gefaßt, indem nach allcu Voraussctzungc:» anzu-
nchmeu ist, daß die sächsische Armee den Einmarsch dcr
Preußcu uicht wchrcn, sondern eine Ansstcllung zwischen

' dem Elbcthal uud dem Erzgebirge nehmen wcrdc, um dcn
Rücken für alle Fälle gedeckt zu haben. Ueber die Bcwe-
guugcu dcr Preußen berichtet unser Leipziger Korrcsp.:
Lä.igS dcr drei vou Preußen nach Leipzig führenden
Eisenbahnen, dcr Thüringischen, Magdeburger u ^ K M -
Halter Bahn, liegt Linic und Landwehr in ollen größe-
ren und kleineren Ortschaften zerstreut. Ich habe mich
in Halle selbst davon überzeugen können, daß unter den
Soldaten nicht eine Spur vou Begeisterung hcirscht,
während dic Laudwchllenle geradezu erbittert sind. DicS
wird sic jedoch keineswegs (?) hindern, falls dcr Krieg
auSbrcchcu sollte, blindlings ihren Führern zn folgcu.
I n Leipzig steht dagcgcn nur cin Bataillon sächsischer
Jäger von tausend Mann, allc übrigen Truppen sind
nach dcm Südcn zu abgegangen oder haben sich an den
Eisenbahnen lonzcutrirt, um rechtzeitig bci dcr über vier-
zigtauscnd Mann betragenden sächsischen Hauptarme«
eintreffen zu können. Leipzig scheint mau hicuach auf-
gcbcn zu wollen; für dcn Fal l , daß dcr Kricg aus-
bricht, werden wir dann binnen wcnigcn Stuudcn vou
prcußischcu Truppen überschwemmt scin.

— Je umfassender die Kriegsvorbereilungen betrie-
ben werden und je näher man dem ernsten Momente
rückt, wo die eisernen Würfel über dic Geschicke Deutsch-
lands geworfen wcrdcn sollen, desto zahlreicher werden
die F r i e d euSp et i t i o n c n , die aus dcn Stadtver-
orduclenlollcgien prenßischcr Städte an dcn König Wil-
helm gerichtet werden. Die licute vorlicgcudcn Blätter
veröffentliche» folche aus den Städten Aachen, Barmen,
Dürcn, Lcnncp uud Orsay. Nicht minder häufcu sich
die Berichte über Exzesse und Insuuordinaliousvcrgchcn
dcr cinzullcideudcu Reserve- und Landwehrmänucr. Am
stärksten waren die Exzesse in M a r i e n b ü r g , wo
einen gauzeu Tag hindnrch die Reservisten nnd Land-
wchrmänucr dic ganze Stadt durch Eindringen in die
Häuser, Dcmoliruug vou Möbeln, Verwüstung von
Waareuvorräthcn :c. iu Schrecken setzten, ebenso in
S c h u e i d c m ü h l , E ö ö l i n , P r . » H o l l a n d . Die
M u ß l r e u ß e n (Hohcuzollern) sprechen auf ihrem
Marsch überall die Drohung auS Bismarck dcu Garaus
zu machen.

H a m b u r g , 21. Ma i . Dcr „Börscuhallc" schreibt
man auS W i e n : Oesterreich müsse, im Falle der Kon-
greß bchufs Erhaltung deS Friedens zu Stande kommt,
sich das unbedingte Fortbestehen dcr jetzigen Territorial-
und Machtucrhältnissc ausbedingcn und ebenso augen-
blicklich die territoriale Kompcnsatious - Iocc Preußens
als unannehmbar erklären. — Demselben Blatte wird
auS B e r l i n gemeldet: Das Gerücht von allseitiger
Guthcißung dcS KougrcßuorschlagcS ist jedcufallS bc-
dcntuugölos. Selbst dcn undenkbaren Fall einer Ein-
willigung Oesterreichs zur Abtretung von Vcnelicn vor-
ausgesetzt, biete die Abrüsluugofragc lcinc Anrichten auf
gedeihliche Lösung dar.

P a r i ö , 21. Mai . Die „Patric" meldet: Dcr
Prinz von H o h cnzo l l c r n , wclchcr morgen in V l ^
karrst erwartet wird, h^t Düsseldorf verlassen, ohne die
Ankunft dcr rumänischen Deputation abzuwarten, die
vou scincm Vater empfangen wurde. Der Prinz e^
reichte dic Grenzen dcr Fürstcnthümcr im strengsten
Incognito, indem er sich ans einem österreichische"
Donau-Dampfer nach Turu-Srocriu bcaab. I n dies"'
Stadt wcudctc cr sich au eine walachische Schildwache
und ließ sich uou ihr zum Präfcltm führen, welche«'
cr sich zu crkcnncn gab und sagte, daß cr sich dcn
Wünschen der Rumänen gefügt habe. — Dcr „France"
zufolge wollen die Äörscnagcnlcn von Paris die p ic"
montcsischc R e n t e vom Kurszettel streichen, wenn
die Steuer von 8 pEt. aufrecht erhallen bleibt.

Hagesnemgkeiten.
— Das „Frdbl." schreibt: Seit mehreren Tag"

taucht wiederholt dic Nachricht auf, daß cine NetnUinlNg
von «5.000 Mann bevorstehe. Wie nun dcr „P. L.," d "
bereits die wcitcreu Mittheilungen machte, daß 25.000 M " "
in Ungarn ausgehobcu und uur die zuü'kt berufenen stun
Allcrsllasscn einberufen werden sollen, „vou kompetenter
Scitc" vernimmt, entbehrt die Nachricht vou einer neue"
Nckrutirmig jeder Begründung.

— Einer Kundmachung dcr Vctricbsdircttion " l
S ü d b a b u zufolge wird vom 20. Mai l. I . an i " ^" '
schlusso an dcu um 9 Uhr 30 Minuten Abends von M ^
abgehenden Postzug Nr. 0 wieder ein Zug, und zwar u
10 Uhr 10 Minutcn Abends, von Nabreswa nach Vcned'g
u»d Verona als Pcrsonc»zug in Verkehr geseht. Von Tr>c
nach Nabresina wird im Anschlüsse an disseu Zug nach ^
rona der Persouenzug Nr. 5/1 nach folgender Fahrorvnu^
verkehren: Abfahrt von Trieft 0 Uhr 15 Min. Abend'''
Abfahrt vou Grigncnw 0 Uhr 3,̂  Min. Abends: ^ " l " " !
in Nabrcsina 9 Ühr 59 Miu. Abends.

— Die Urheber des „Novara"-Vrande« lva"'^
wic nun konstatirt ist, drei italienische Agenten, welche "»e
Schisföarbciter dcr „Novara" zu diesem Verbrechen gedu^
gcn und ihm für die Ausführung dreihundert Gulden c'
gehändigt habcn. ^

— I n der Umgebung von Lemberg, wo ' " « ^ .
Eisenbahn ist, haben sich ruthenische Gemeinden verpf l ' "
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500Vorspannswagen zur schnellerenTran5?ortlnlng de3 Mi»
litärZ der hohen Regierung unentgeltlich zur Verfügung zu
stellen. I n Berücksichtigung de' Nothstandes in den dorti-
gen Gegenden, wo Pferde nm cm Spottgeld feilgeboten
wurden, erblickt man hierin einen großen Patriotismus dieses
Landuolles.

— Tic m e j i ka n i schc n F r e i w i l l i g e n wurden >
der „ T r . Z t g . " zufolge aus in der Nacht vom 18. zum
^.>. eingelaufenen telegraphischen Vcfehl von Wien am 19ten
(Sonnabend) früh 4 Uhr ausgeschifft und in dem Horst-
Maml'ichen Hause einquartiert. Am Nachmittag desselben
Tagcl wurden sie, da sie '̂ en k. k. Militärbehörden über«
geben waren, durch einen t. l . Major ihres Gdes enbundcn.
Die mer. Offiziere hatten sich zurückgezogen. Die Mann-
schaft, welche schon in den letzten Tagen an Vord ungedul-
dig zu werden ansing, war durch den Verlauf der Dinge
thcilwcisc in üble Laune vcrscht und mehrere hatten sich durch
Trinken für den achttägigen Aufenthalt an Vord zu entschä-
digen gesucht. Andere hatten ihre Mäntel verlauft nnd schic«
neu nicht abgeneigt, sicb offen zu widersetzen. (53 lam dann
<n,ch zu N.ibcrcieu zwischen Einzelnen und dem l . !. M i l i -
tär mit bellagenöwerthcm Au^gang für die ersteren. I m
Laufe des zweiten Feiertages wurden die Freiwil l igen, welche
sich in die WirthS- und Kaffeehäuser der Stadt begeben
hatten , in das Horslmann'sche Gebäude zurückgeführt,
am Abend zum größten Theile unter militärischer Vedet-
lung nach dem Vahnhvfe geleitet und von da auf der Liscn-
bahn nach Laibach, Graz u. f. w. befördert. Uebrigens,
haben sich 170 Freiwillige in die österreichische Armee auf-
nehmen lassen. Der „Tampico" liegt angenblictiich noch
auf der Nhcde: die Angelegenheit wegen der Fracht, für
deren vollen V.trag und für 10 Liegetage zwei Proteste ein-
gereicht sind, ist noch nicht geordnet und wird der Kapitän,
wie selbstverständlich, wenn er hent noch abfahren sollte, die
an Vord befindlichen Waaren, Armatur, Kleidung u. s. w.
einstweilen al3 Pfand behalten.

— Wie die „ T r . Z t g " erfahrt, steht die lürzlich er-
folgte A u f l ö s u n g des G ö rz e r G e m e i n d e r a t h e ö
in keinerlei Verbindung mit der dortigen Militäreinquartie«
nmg. Es wird uns auZ verläßlicher Quelle versichert, daß
der Fall einer Weigerung von Seite der Gemeinde, für
diefen Zweig de< bsfentl. Dienstes Sorge zu tragen, nicht
vorgekommen ist und daß derselbe stets in bester Ordnung
und mit aller Bereitwilligkeit versehen wurde.

— Fürst P a u l E ß t c r h a z y ist, wie telegraphisch
gemeldet wird, am 2 1 . M a i in Ncgensburg im 8 1 . Lebens-
jahre gestorben. Der Fürst war durch lange Jahre öfter»
rcichischer Gesandter in London; der Leichnam des Verbli-
chenen wird uach Lisenstadt überführt werden.

fokales.
— I u der gestrigen uugcmein zahlreich besuchten außer-

ordentlichen Hauptversammlung des „ L a i b a c h e r T u r n -
v e r e i n s " wnrdc einstimmig der patriotische Aeschlnfl ge-
faßt, sich i n W ü r d i g u n g d e r g e g e n w ä r t i g e n
Z e i t v e r h ä l t n isse d e r h o h e n L a n d e s r e g i e r u n g
i m B e d a r f s f ä l l e z u r V e r f ü g u n g zu stellen.
Unter einem wurde beschlossen, durch cinc Deputation deS
Turnrathcs Seine ^zellenz den l. t. Statthalter Freiherr»
v. Vach, sofort davon in Kenntniß zu fetzen und dabei dit
Nrösfuung zu machen, daß der Verein v o r d e r h a n d ent>
schloffen fei, d ie T h ä t i g l e i t d e s b e r e i t S h e u t e u n»
t e r L e i t u n n g i h r e r E x z e l l e n z d e r F r e i f r a u
v o n V a c h f ich I v n stituiren d en p a t r i o t i s c h e n
F t a u e n u c r e i n S d u r c h p e r s ö n l i c h e D i e n s t l e i -
s t u n g w e r k t hü t i g zu u n t e r s t ü t z e n .

-— Die aus Trieft eingelangten m e x i k a n i s c h e n
F r e i w i l l i g e n wnrdcn einstweilen hier lasernirt, und
werden schon heute die letzten C n t l a s s n n g s ze r t i f i t a t c
"n dieselben vertheilt. Ein großer Theil der Freiwilligen
l l ' l t in die l . l . Armee ein, während andere den eventuell
lu errichtenden Frciwilligenlorvs beizutreten gesonnen sind. ^
^o sollen sich 00 Mann sür dc>3 inneröslerreichische Alpen.
lügcrkorpZ gemeldet haben. I n Laibach selbst befinden sich
beute kaum mehr als 200 Mann .

— Die für die vorgeschrittene Jahreszeit abnorme
^Mperatur dauert fort. Schneefälle nicht blos im Mittel-
2°dirgc, sondern auch in den übenen sind in den letzten
^."gen in großen, Umkreise vorgekommen. To waren gestern
"'<bt nur die Höhen der Vranöica, sondern auch die Nicdc»
^ "gen an der Save bei Gaml ing, Zwischenwässern :c. mit
Schnee bedeckt, Obst und Getreide dürften dabei nicht un<
"heblich geilten haben.

— Zahnarzt Mcd. Dr . T a n z e r , aus der Mitte semer
zahlreichen Zahnpatienten am 17. d. M . von Laidach abbe«
3 ' " , lehrte wieder in feine frühere Wohnung „zum wilden
7 " " n , " Hauptplatz Nr. S und 9, zurücl, um feine zahn.
Vitlichcu (bei Vielen noch von frühcrhcr unvollendeten) Opera.
y°"en fortzusetzen; derselbe ist auch von seinem technischen
" R e n t e n begleitet: sein Aufenthalt wird nur bis 2 ^ . d. M .
"übten, weil mit 1 . Jun i seine Vorträge aus der Zahnheil.
Ü ^ a n der Grazer l . t. Universität beginnen.

Dnestr Nachrichten und Telegramme.
n Prass, 22. Mai . Se. Majestät Kaiser F r r d i - !
b " " d si„d lMte um «'/» Uhr Vormittags per West. i
, " ^ l mittelst Scparathofzugcö übcr Fnrlh und Pafsan ^
"H Innsbruck adgcrciöt. — Burgermcistcr Aclöky hat

^. lcrn in ciner Audienz Sr. Majcstät dcm itaiser Fcr-
''^nd die von den Stadtverordneten votirte Lldresse

überreicht. — Die Stadtgcmeinde P isck richtct tine
ehrfurchtsvolle Ergebelcheitöadressc an Sc. Majestät den
Kaiser. — Der Saazcr Bürgermeister Haßmann hat im
Namen der Stadt S a a z um di: Bewilligung ange-
sucht, cin Frciwilligenlorps aus Saaz und dem Saazcr
Krcife errichten zn dilrfcli. DaS Anerbieten wurde von
Sr. Majestät dem Kaiser angenommen.

P r a g , 23. Ma i . Se. Majestät Kaiser Feroi-
ncmd ist um 1^2 Uhr Nachmittags im besten Wohl-
sein in Fürth eingetroffn. Um 4 Uhr Nachmittag
erfolgte die Abfahrt nach Itcgensburg. — Die Abreise
Ihrer Majestät der Kaiserin Maria Mna ist auf mor-
gen 8'/2 Uhr Abends festach'tt.

Pest, 22. Ma i . Dem „Lloyd" zufolge hat Sc.
Majestät die straffreie Nücklehr ocö in London weilen«

"den poliuschcn Flüchtlings, deö Vcnedittincr »Priesters
H y a c i n t y u S No nay zn bewilligen nnd dic Aufhe^
ming der gcgcn denselben verhängten Vermögcnsscqlic«
stration anzuordnen gernht.

A g r m u , 22. Ma i . (N. Fr. Pr.) Die Magistrale
von F i n m c nnd B u c c a r i hal'en den Auftrag er»
haltcn, im Falle cincr feindlichen Invasion daS städtische
Vermögen an dil Landcöhanplkassc nach Agram uuzu«
fendcn.

F r a n k f u r t , 22. Ma i . Die „Neue Franlf. Ztg."
bringt eine Erklärung der 29 zum Abgcordnetentage er-
schienenen schleSwig« holsteinischen Abgeordneten, welche
bcsagt, oa5 dieselben sämmtlich gezen den Ausschuß-
antrag gestimmt haben.

Dreödeu, 22. Ma i . DaS „Dresdner Journal"
mcldct: Die Eröffnung deö Landtages ist wegen deö
bevorstehenden Kongresses verschoben worden. — Ein
Telegramm desselben Blattes ans Wien bezeichnet die

> Angabe, der Kongreß wcrdc Freitag eröffnet, als verfrüht;
Oesterreich habe bis gestern noch nicht geantwortet. (Der
lctztc Thcil dieser Mittheilung des „Drcod. Ionrn."
scheint cbünfallö den thatsächlichen Verhältnissen wenig
zu entsprechen, da Grnnd zur Annahme vorhanden ist,^
daß eine offizielle, auf dcn Kungrcß bezügliche Mitthei-
lung hier noch nicht eingelangt ist, fomit auch eine Vc-
antworlnng derselben nicht erfolgen konnte. Anm. ,d.
Corr.'Burcau.)

W e i m a r , 22. Ma i . Die „Weim. Ztg." schreibt:
Die Kongrc^nachrichten sind verfrüht. Das Pariser
Kongreßprogramm yabe in Wien und Berlin Anstoß
erregt (auch hicrauf dürfte obige Bemerkung ihre An-
wendung finden. Anm. d. Corr.-Bureau); eS herrsche

, die Hoffnung, daß der Kongreß auf einer allgemeineren
Basis stattfinden werde.

B e r l i n , 22. Ma i . (Pr.) DaS Kongrcßprojekt
wnrdc bei einer Zusammenkunft der hiesigen AltionS-
Elcmcnte mit Mißmut!) aufgenommen. Offiziöscrscits
wird eingestanden, daß die ElbchcrzogllMicr'Fragc blos
der äußere Anlaß zn dein streite mit Oesterreich sei,
dcsscn Hauptzweck Preußens Suprematie ülicr Deutsch-
land bilde. Anlangend daö ÄnndcSrcfonnftrojelt soll
vornehmlich die Revision der ÄnndeSlricgSvcrfasfnng im!
preußischen Sinne unverbrüchlich festgehalten werden.
Nach dem S c h e i t e r n des K o n g r c f s c S werde
der K a m p f desto h e f t i g e r e n t b r e n n e n .

B e r l i n , 22. Mai . Dcr österreichische Oberst
Graf W i M p f f e n ist hier eingetroffen, wie man
hier glanbt, behufs Verabredungen über österreichische
TrnppenttanSportc.

B e r l i n , 22. Mai . Der „StaalSanzcigcr" ver-
^ösfcntlicht cinc Bekanntmachung der Minister deS Innern
nnd der Finanzen, welche die A u g f n h r v o n G e -
t r e i d e , H e u und S t r o h für die Grenze von der
Weichsel bn Thorn incllisivc bis zur Grenze gcgcn das
Königreich Sachscn bei ^ciocndcra. bis znm 1. Oktober
l. I . v e r b i e t e t .

Hannove r , 22. Mai . Der österreichische General
Prinz SolmS ist hier angekommen. Wie cS heißt, soll
derselbe mit militärischen Eröffnungen beauftragt scin.

H a m b u r g , 22. Mai . Em Telegramm dcr „Ham-'
burgcr Nachrichten" auS Vch'.cswig mcldct: Dcr Gon-.
ucrnenr ist gcstcrn mit Extrapost uach Kiel gereist und
wird heute früh h!cr zurückerwartet.

F lo renz , 21. Ma i . Ein k. Dekret ermächtigt den
Kriegsminister zur z w a n g « w e i f e n Nequirirung von
Pfelbcn für den Kriegsdienst.

P a r i H , 22. Mai. Dic „Patrie" glanbt zu wis.
scn, daß Nnßland, England und Frankreich üdcr den
an O e s t e r r e i c h , I t a l i e n und P r e u ß e n zn ma-
chendcn Kongrcs;vorschlag einig geworden find. Dic Kol«
l c k t i v n o t c dcr drei Mächte soll hentc nach Wien,
Berlin und Florenz abgegangen sein. — Der englische
Untclstaatssclrctär L u y a r d ist iu Pariö eingetroffen,
hatte emc Untcrrcdung mit D r o u i n und wnrdc hcntc
vom K a i s e r empfangen. Layard soll dic Zustimmung
Englands zum Kongrcßvorschlmie übcrbracht habcn. —
Daö „Avcnir national" mcldct, Nußland habc heule
gcgcn das Eintreffen des Prinzen von H o h e n z o l l c r n
in den Donaufürsttnthümcrn P r o t c s t i r t .

P a r i ö , 22. Mai, (N. Fr. Pr.) Der englische
Staatssekretär Layard bcfindct sich in Kongrcßangelc-!
genhcitcn in Pariö nnd hatte gcstcrn mit dcm Flirstcn
Mcltcrnich und Lord Cowlcy eine Koufcrcuz. Gerücht»
weise verlautet von cincr Ncise Lord Cowlcy'S nach
Wkn. Preußen und Italien sollen erklätt haben, den
Krieg so lange aufzuschieben, bis d:r Kongreß als ge-
scheitert zu betrachten sei. — P<inz K a r l v o n H o h e n -

z o l l e r n bediente sich auf seiner Reise nach Rumänien
eineS schweizerischen PnsseS.

Brüssel, 20. Mai . ^N. Fr. Pr.) ES bestätigt sich,
wic der „Indcpcndance" gcmcldct wird, daß Oesterreich
das bekannte Kongrcßprogramm offiziöö verweigert. Man
sieht voraus, daß der Kongrcßplan völlig scheitern wird,
da geriichtwcise verlantet, anch England lehne es ab,
sich dem Vorschlage wegen slbtretnng Vcncticns anzu-
schließen.— Wie aus P a r i s gemeldet wird, soll General
Douai den Marschall Bazainc in Mexico ersetzen.

I a s s y , 22. Mai . (Pr.) E i n l o m b i n i r l e s
r u ssisch - t ürkisch e s O kkupat i on S l o r p S rückte
gcstcrn unter dcm Kommando O m e r Pascha'6 und
dcS Generals Kotze buc in dic M o l d a u ein.

Bukarest, 22 Ma i (4 Uhr Nachmittags). Soeben
hält dcr P r i n z von H o h c n z o l l e r n seinen Einzug
unter dcm Donner der Kanonen nnd Glockengclänte.
An dcr Barriere nahm er das ihm dargereichte Brot
nnd Salz entgegen und fuhr sofort zur Kammer und
zur Metropolitantirche. Hcnte Abends findet große V e-
l c u c h t u n g statt.

Telegraphische ^ccyselll»rsc
vom 23. Mai.

5perz. MclallicmcS 56.85. — 5perz. National Aiilchm 62.W. —
Vcmlaltirn 659. — ssrcditaltim 125.80. — 18'iOer Staatöaulchen
71.20. - Silber 12<.'. - London 12s. — K. t, Dulatcn 6.12.

Keschäfts-Zeitung.
D i e Zinse»» des letzte,« S i l b e r a n l e h e n s . Die „Wr .

Ztss." vom 20. d. bringt «achslehrndo Kimomachmig des Fiimnz-
ininiftcrinln? : „Eö wird znr nll^sllitiucn Keüutnis; gebracht, daß
dic den Intmmöschrmm des Eilln-rmilshsuö voin Jahre 18si5
bfigfgcbmeii, am 1. Juni 18s>l; fällig werdenden Knponö, soferur
sie nicht iin Sinne dcr Anlrheitt'beslimniilngcn voni 25. Noveinbcr
18l>5 als E!ii;ahlniig bei der zwischen dein 1. nud 10. Juni zn
leistenden fünften Natc verwendet werden, somit die Volleinznh:
lung anf den l.-ezügli5)eu Iutcrini^schein in anderer Weise gelei-
stet'wurde, vom Fälligleitötag angefangen in Wien bei dcr l . f.
StaatSzentrallasse lind bei der l. k. prw. allgemeinen izsterreichi-
jchen Boomlredilanstalt, und zwar die^nponö drr Interimoscheine
über eine Obligation mit 5 sl., über 5 Obligationen mil 25 st.
nnd über 25 Obligationen mit 125 st. in Silbermünzc österr.
Währung werden realisirt werden. Nnßcrhalb der österreichischen
Monarchie erfolgt die Zahlniig dieser Knponö je in der entspre-
chenden Landeswährung: ;n Pariö: beim ^om^toil' <!'!̂ ,̂ cui>!̂ lo
nnd beim <>r»'(!Il fcin îc,'!' ll'^üli'i,,!!,:! ^n London: l>ci der^L^l "'^^
.V!i,,̂ !, !,!!^n j!,>!,k I zn Amsterdam : bei der .̂ c>no« (tll <>(x!il s"ü-
,-!,)!' ,!'.^!N!-!l'I,t) nnd zn Frankfurt am Ma in : liei dcn Geuriioern
Bcthmann. Bei denselben auswärtigen Anstalten mid Hänsern,
dann zn Wien bei dcr k. l. Priv. allgemeilun österreichischen Vo-
denlreditanstalt nnd bei dcr l. k. UnitiorsalstaaiSschnldeiitasse wer«
den seinerzeit dic Kupons der hinan^;ugebenden Obligationen jene?
Anlchcn? sowie nach Maßgabe ihrer Verlosung dic Obligationen
selbst cingelööt werden."

« a i b a c h , 23. Mai. «lnf dem heutigen Marlte sind er«
schienen: 5 Wagen mit Heu (131 Ztr. 10 Pfd,), 22 Wagen
und 3 Schiffe (13 Klafter) mit Holz.

Di:rchschnit tc»Preise.
Ml't.. Wgz.. ' ' l Vtlt.» !Mz7«
st. l l . II. lv. j fi. l,.>sl. l r l

Weizen Pr. Mctzen 4 53 Butter pr. Pfund . ,40 —^—
Korn „ 3 30 Eier ftr, Stück — i > _^__
Gerste „ — . - 2 70 Milch pr. Maß _ i o i—
Hafer „ 2 40 Rindstelsch pr. Pfd. - l 7 _ l
Halbsrucht „ - ! - 3 50 Kalbfleisch „ ^ 2 0 - ^ -
Heiden „ - ! — 2 80 Schweinefleisch,, .^20 — —
Hirse „ 3 75 Schöpscusteisch „ —12
Kulunch „ — — 2 22 Hähudel pr. Stuck — 2 5 - —
Erdäpfel „ 2 — Tanben „ —15 __ __
Linsen „ 5 i— i Hcn pr. Zentner 2 —
llrbsen „ 4 5 0 — , , , Stroh „ 2 ! —
Fisolen „ 5 - - - ^ Holz,hart.,pr.Klft. - . - 7 —
RiudZschmalz Pfd. —48 !, — weiche«, „ —!— 5 - ,
Schiveiueschinalz „ — 42 >! Nein, rother, pr. i
Speck, frisch, „ - 28 , Eimer 13'—

— geräuchert „ —^38 ! — weißer „ — — 14 —

N l l d o l f s w e r t h , 22. Mai. Die Durchschnitts « Preise
stellten sich anf dem hentigcu Markte, wie folgt:

s > . tr. fl. li.

Weizen pr. Mchen 4 70 l Butter pr. Pfnud . — > 45
Koru „ 3 ! 10 Eier Pr. Stück . . — 1
Gerste „ 2 00 Milch pr. Maß . — 10
Hafer „ 1 70 R.udsteisch Pr. Pfd. — 10
Halbfrucht „ 3 40! Kalbsteisch „ — j 20
Heiden „ ^ 2 , 7 0 Schweiuestcisch ,, — —
Hirse , 2 ! 80 Schöpftustcisch „ — 14
Kuüirutz „ L 80 ! Hähiidel pr. Stück —! 25
Erdäpfel „ - - ^ ^ Tauben „ - - ! 18
Linsen „ -1 80 / Heu Pr. Zcutucr . 1 ! 80
Erbsen „ 4 60 .̂ Stroh „ . 1 ! 60
Fisolen „ 4 80 . Holz, harte«, pr. Klft. 0 . 20
Rüid^chmch pr. Pfd. - 40 ' — weiches „ - . _.
Schweineschmalz „ — 40, Wein, rother, pr. Eimer 7 ! —
Speck, frisch, „ — - j , - w e l ß c r ^ 6 ! __

gerällchcrt, „ - ^>>! !

M'clelirlisl,liWe NeoNachlMlss^n m Quliach.

^ l 7 M g 7 ^ 2 ' 7 . 7 7 ^ 2 ^ ^ O, mäßig ^ttilb^ ^
23. 2 „ N. 326.z8 .,- 7.« j O. mäßig größt. bew. " ' " ^

10., Ab. 325.88 1-^2.9 ! windstill heiler ^ "
Die Alpen nnd ihre Vorbergc tief herab beschneit, dergleichen

die Berge, welche die Laidacher^benc und deu Morast bcgrcuzcn.
Die Verwiesen auf dein Molriz schucewriß. Auch in der Ebene
fand über Nacht Schncesall statt, so in G^mliug, S t . Mareiu,
souueg n. a. O. Aus dem Morast Ncif. Vorniittag trübe, ciu-
zelue Ätegeutropfeu lnit Schucegvaupeu. Nachnnttag Aufheitcriml?.
Schönes Abendroth. Kälte empfindlich.
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